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Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17
NebenGeſchäftsſtelle Markt Ur 24

halle Sonntag den 6 Januar 1918

vor der Entſcheidung in BreſtLitowſk
Talaat Paſcha bleibt zuverſichtlich Auflebende Kampftätigkeit im Weſten

Die Sitzung des Hauptausſchuſſes
Sozialdemokratiſcher Widerſpruch

gegen den Abbruch der Erörterung der politiſchen Friedensfragen
Berlin 5 Januar

Ueber den Verlauf der Sitzung des Hauptausſchuſſes
wird aus dem Reichstage berichtet

Zur heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes waren Be
vollmächtigte zum Bundesrat und Abgeordnete in großer
Zahl erſchienen Von Staatsſekretären waren anweſend
Graf Roedern Wallraff v Waldow

Nach Bekanntgabe der bereits geſtern mitgeteilten Er
klärung der Regierung durch den Unterſtagatsſekretär von
dem Busſche ſchlug der Vorſitzende Abg Fehrenbach vor
die Erörterung über die politiſche Seite der Frage auszu
ſetzen da ſie im gegenwärtigen Augenblick nicht angezeigt ja
bedenklich erſcheine dafür ſolle die Frage des Gefangenen
austauſches beraten werden

Abg Scheidemann Soz widerſprach Die geſtrigen
Verhandlungen haben ungeheures Aufſehen im Jn und
Ausland erregt und werden überall lebhaft beſprochen Die
geſtrigen Ausführungen des Grafen Weſtarp müſſen ſchon
heute entſchieden zurückge wieſen werden Vom Reichs
tag muß vor aller Welt ausgeſprochen werden daß er nach
wie vor gewaltſame Gebietserweiterungen und jede Ver

Talaat Paſcha über BreſtLitowſk
Berlin 5 Januar Einem Mitarbeiter der Voſſ Ztg

gegenüber äußerte ſich der türkiſche Großweſir über Breſt
Litowſk folgendermaßen

Es handelt ſich um ein Mißverſtändnis wie es bei Ver
handlungen ſo ſchwerwiegender Art ſich häufig einzuſtellen
pflegt Meine Zuverſicht in den Enderfolg der Frie
densverhandlungen bleibt ungemindert zumal alle
ſeenheiten für eine friedliche Verſtändigung vorhanden

nd

Die Vertreter der Volſchewiki die in BreſtLitowsk
verhandelt haben machen einen durchaus ernſten und wür
digen Eindruck Die Lage in Rußland iſt keine derartige
daß ſie eine Hinausſchiebung auf unbeſtimmte Zeit
duldet Dieſer Zwiſchenfall wird nicht von Dauer ſein
Man darf eben nicht überſehen daß die Volſchewiki Jdealiſten
reinſten Waſſers ſind und ihren Prinzipien zum Siege ver
helfen wollen So viel an uns liegt haben wir dazu beige
tragen der Mentalität der Volſchewikt in großen Zügen
Rechnung zu tragen und ihre Wünſche im Rahmen des Mög
lichen und Durchführbaren zu berückſichtigen Daß wir
ihrem Grundprinzip unſere Anerkennung nicht völlig verſagt
haben beweiſt unſeren guten Willen ernſt und gewiſſenhaſt
einer endgültigen Verſtändigung mit Rußland die Wege zu
ebnen Jch gebe daher die Hoffnung auf eine definitive Ver
ſtändigung mit Rußland keineswegs auf im Gegenteil ich
beabſichtige wenn es irgend angeht noch heute abend nach
BreſtLitowſtk zu reiſen und an den Verhandlungen teilzu
nehmen

Die ruſſiſchen Soldaten würden nicht
kämpfen

WTB Rotterdam 4 Jan Nach dem Nieuve Rotterd
Courant meldet der Petersburger Korrcſpondent des
Daily Telegraph Es iſt Tatſache daß die Volſchewiki jetzt

zugeben daß die Unterhandlungen von Breſt Litowſtk mi
glückt ſind und das die deutſchen Vorſchläge keine Grundlage
bilden auf der Rußland Frieden ſchließen könne Als aber
Kämenow im Sowjet mitteilte daß die Bedingungen unan
nehmbar ſeien ſtanden die Vertreter der verſchiedenen Ar
meen auf und erklärten daß die Soldaten nicht kämpfen
werden und es auch nicht tun könnten

Reußerungen der Berliner Preſſe
Berlin 5 Januar Zu der neueſten Situation ſchreibt

die Voſſ Ztg u a
Es gibt Leute die den Wunſch nach einer ſchnellen und

ründlichen Verſtändigung mit Rußland als ein Zeichen von
deinmut und namentlich als ein Zeichen ungenügenden

Vertrauens in Deutſchlands militäriſche Stärke anszulegen
werſuchen Daß davon keine Rede ſein kann duſüe ſpechtun daß wie wir es zu wiſſen glanben
nuch in den Kreiſen unſerer Oberſten Heeresleitung ent
gegen einer vielfach im Lande herumgetragenen Auffaſſung

en eeenetn

gewaltigung ablehnt daß er eine Verfſöhnung und
Verſtändigung der Völker entſprechend der Antwort der
Reichsleitung an en Papſt erſtrebt Die Sozialdemokraten
wünſchen zum Ausdruck zu bringen daß ſie um keines Haares
Breite von ihrem Standpunkt abweichen Durch eine offene
Erklärung zum Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker würde der
Friede gefördert werden

Abg Haaſe U Soz widerſpricht gleichfalls Am
beſten wäre das Zuſammentreten des Plenums Es müſſe
ausgeſprochen werden daß die Mehrheit die Anſchauungen
des Grafen Weſtarp nicht teile Die Berichte über die Er
eigniſſe in Breſt Litowſk am 28 Dezember widerſprechen ein
ander und dadurch werde eine unzweideutige Erklärung
unſererſeits notwendig Die Ukraine verhandle nur unter
Teilnahme der Petersburger Regierung Das ruſſiſche Volk
ſtehe einig und feſt zuſammen Wir dürfen nicht vergeſſen
daß die Ruſſen uns weiter entgegengekommen ſind als wir
erwarten durften

Durch Abſtimmung wird mit großer Mehrheit be
ſchloſſen die Debatte abzubrechen Die Erörterung
wendet ſich der Frage des Gefangenenaustauſches zu

vccIareeeeeaaaaeebenfalls durchaus die Anſicht vorherrſcht daß in geſunder
offener Weiſe die Friedensverhandlungen geführt und ſo
ſchnell wie möglich zum Abſchluß gebracht werden ſollen

Der Lok Anz fordert feſte Haltung und ſchreibt
Jm übrigen wollen wir nur noch der beſtimmten Er

wartung Ausdruck geben daß unſere Regierung in der feſten
Haltung die ſie den neuen ruſſiſchen Anſprüchen gegenüber
geſtern eingenommen hat auch weiterhin verharren werde
Die allgemeine Stimmung wie ſie nach dem Bekanntwerden
des Zwiſchenfalles von Breſt Litowſk zum Ausdruck gekommen
iſt läßt gar keinen Zweifel darüber daß die Geduld des
deutſchen Volkes ſo gut wie erſchöpft iſt

Verſtärkte Feuerkämpfe

WIB Berlin 5 Januar Vei klarem Wetter verſtärkte
ſich in Flandern am 4 Januar das feindliche Artilleriefeuer
mit beſonderem Nachdruck auf Gegend von Pasſchendaele und
hielt bis zum Einbruch der Dunkelheit an Zwiſchen Bece
laere und Gheluvelt blieh es auch nachts rege Oeſtlich
Zonnebeke holten wir Gefangene aus den feindlichen Gräben
Die Fliegertätigkeit ſowohl in Flandern wie im Artois war
äußerſt rege

Auch in Gegend Cambrai wurde vom Nachmittag ab
das feindliche Feuer an mehreren Stellen der Front leb
hafter Ueber das verſchweite und vereiſte Trichtergelände
hinweg drangen unſere Stoßtrupps in die engliſchen Gräben
ein brachen mit Handgranakten und blanker Waffe jeden
feindlichen Widerſtand und kehrten mit 14 Engländern und
wichtigen Erkundungsergebniſſen zurück

Zwiſchen Maas und Moſel nahm von Mittag ab
das feindliche Artillerie und Minenfeuer zu Eine ſtarke
feindliche Patrouille die ſüdweſtlich St Mihiel im Kahne
über die Maas zu ſetzen verſuchte wurde durch Feuer ver

r Auch in dieſem Frontteile herrſchte lebhafter Flug
etrieb

Deutſcher Abenöbericht
WTIB Berlin 5 Januar abends Amtlich

Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

22000 Schiffstonnen verſenkt

Wiederum ein Tanköampfer vernichtet

WTRB Berlin 5 Januar Amtlich Kühnes Drauf
gehen unſerer Voote bei ſtärkſter Gegenwehr hat unſeren
Feinden wiederum den Verluſt von 22 000 Brutto Regiſter
tonnen eingetragen Drei große Dampfer fielen den Tor
pedos im Aermelkanal zum Opfer Eins der Schiffe war
ein tieſbeladenee t ſtensrnder großer Tankdampfer
er ſank in 4 Sein
einer als der bewaffnete engl
3146 To feſtgeſtellt werden

voller Eiſenerz und Phosphorladung nach land beſtimmf l

Trotzkis Fahrt nach Breft Fitowſk
Feſtes Auftreten gepaart mit Offenheit und Ehrlichkeit

macht auf die Ruſſen Eindruck Aus unter Vorſitz des
Generals Hoffmann in Breſt Litowſt die affenſtillſtands
verhandlungen ſtattfanden ſtellten die ußen ſo unmäßige
Forderungen auf daß ſie von den deutſche rtretern glatt
abgelehnt werden mußten Die Ruſſen veſannen ſich dachten
an die dringende Notwendigkeit eines Friedens für die eigene
Heimat ließen ihre Forderungen unter den Tiſch fallen und
trugen durch ihr ferneres Verhalten dazu beir daß die wei
teren Verhandlungen einen befriedigenden Verlauf nahmen
und am erſten Weihnachtsfeiertage das Protokoll unter
zeichnet werden konnte Die Komplikation die jetzt ein
getreten iſt hat einen ähnlichen Verlauf genommen
Während die deutſchen Delegierten ſchon der getroffenen
Vereinbarung getreu in Breſt Litowſk weilten um am
Nachmittage des 4 Januar oder ſpäteſtens am Vormittage
des 5 Januar mit der Fortſetzung der Verhandlungen zu
beginnen hielten ſich die Ruſſen noch gemächlich in Peters
burg auf und ſandten jenes Telegramm nach dem die Ver
handlungen an einem neutralen Orte wober man an Stocd
holm dachte verlegt werden ſollten Die der deutſchen Ab
lehnung folgende ruſſiſche Depeſche vom 4 Januar 10 Ahr
abends bedeutete ein ſichtbares Einlenken der
bolſchewiſtiſchen Regierung Das Telegramm
war ein Bekenntnis zur Vernunft Um der ſchönen Augen
der Entente willen wollte man die Dinge nicht auf die Spitze
treiben und die kaum geknüpften Fäden zum Zerretßen
bringen Die ruſſiſchen Delegierten haben Petersburg ver
laſſen und werden nun mit einigen Tagen Verſpätung in
Breſt Litowſk eintreffen Mit dem Geiſte der Weihnachts
abmachungen ſtimmt es aber nicht überein daß jetzt in der
zertrümmerten ehemaligen ruſſiſchen Feſtung erſt Verhand
lungen darüber geführt werden ſollen wo die weiteren
Konferenzen ſtattfinden Jn dem Telegramm aus Peters
burg das mit Die ruſſiſche Delegation unterzeichnet iſt
fehlt immer noch eine jede ſachliche Begründung für eine
Verlegung des Konferenzortes während umgekehrt die
deutſche Regierung ihr Feſthalten an Breſt Litowſk als Ver
handlungsort korrekt und ſtichhaltig zu begründen vermochte
Bezeichnend iſt daß in dem letzten ruſſiſchen Telegramm nicht
mehr die Rede davon iſt daß Stockholm die Hochburg des
Jntrigantentums der Entente in einem neutralen Lande
die weitere Friedenskonferenz beherbergen ſoll Ganz all
gemein wird in jenem ruſſiſchen Telegramm nur noch von
einem neutralen Verhandlungsorte geſprochen

Man hatte in Petersburg bei dem letzten Seitenſprunge
vollkommen vergeſſen daß ein beſtimmtes Verſprechen vor
lag Dadurch daß die bolſchewiſtiſchen Führer dem Ränke
ſpiele der Entente an der Newa nachgaben und Forderungen
aufſtellten deren Erfüllung ſchon durch die für beide Teile
geltenden bindenden Abmachungen ausſichtslos war hat die
Regierung Lenin Trotzki ihr Anſehen zweifellos nicht erhöht
Die politiſche Zuverläſſigkeit des Rats der Volkskommiſſare
iſt in den letzten Tagen nicht geſtiegen und alle weiteren
Verhandlungen werden immer unter dem Geſichtswinkel ge
führt werden müſſen daß die Bolſchewikt auch anders handeln
könnten wie dies die getroffenen Vereinbarungen beſagen
Mit anderen Worten Dem ruſſiſchen Mißtrauen das die
Entente mit Fleiß und Erfolg nährt muß ein geſundes
deutſches Mißtrauen gegenübergeſtellt werden Denn
wenn die Bolſchewiki ſich in einer mehr formalen Frage nicht
reſtlos an getroffene Abkommen halten konnten dann könnte
es zu leicht paſſieren daß ſie ber der Jnnehaltung von wich
tigeren Verabredungen verſagen

Aus dieſem Grunde iſt es auch zu begrüßen daß die
ruſſiſche Delegation nach dem Petersburger Telegramm unter
der perſönlichen Leitung des Volkskommiſſars für auswärtige
Angelegenheiten Herrn Trotzki ſtehen wird Die ruſſiſche
Friedensdelegation kann durch die Entſendung des erſten
Leiters der auswärtigen Politik des Landes der ſchon mehr
fach gegenüber der Entente und auch gegenüber Rumänien
bewieſen hat daß er Rückgrat beſitzt nur an Anſehen ge
winnen Wir dürfen aus dieſer perſönlichen Reiſe des Herrn
Trotzki auch den Schluß ziehen daß Rußland nach wie vor
ernſtlich einem Frieden zuſtrebt Volkskommiſſar Trotzki
hätte die ruſſiſche Zentrale gewiß micht verlaſſen wenn
ſich lediglich darum gehandelt hätte über den künftigen Ort
der Friedens konferenz zu beraten Deshalb darf man den
weiteren Verhaſdlangen zwar vhne übertriedene Erx
wartungen aber doch ſrit ruhigem Vertrauen entgegenſehen
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Die Anſicht der Fortſchrittler

Berlin 5 Januar Die Meinungen der Fortſchrittlerbringt die Liberale Korreſpondenz zum er

Die Ablehnung der ruſſiſchen Forderung die Verhand
lungen nach Stock zu verlegen wo die egierten hüben
und drüben von einem Retze von Spionen umſitrikt und den
Einwirkungen der Entente unmittelbar ausgeſetzt wären iſt
alſo durchaus berechtigt Ebenſo verſtändlich iſt es daß
Deutſchland an ſcänem Standpunkte feſthält daß für Polen
Litauen Kurland und Teile von Livland bereits Beſchlüſſe
vorliegen worin der Volkswille die volle ſtaatliche Selbſt
ſtändigkeit in Anſpruch zu nehmen und aus dem ruſſiſchen
Reichsverbande zum Ansdrucke kommtSchließlich können die Ruſſen doch nicht verkennen daß ſie

es geweſen ſind die die Verhandlungen angeboten
haben Deutſchland iſt bereitwilligſt darauf eingegangen
aber es kann nicht da einwilligen daß Beratungen mit einem
Nachbarn in ein fremdes Haus verlegt werden und ſei es
quch das uns nicht unfreundlich geſinnte ſchwediſche

Finnlanös Selbſtändigkeit
Die Stellungnahme Dänemaröfv

Vor einigen Tagen war eine finniſche Abordnung in
Schweden eingetroffen und e in S lm um die An
erkennung eines ſelbſtändigen Finnlands ſucht Die
ſchwediſche Regierung hat ihre Bereitwilligkeit zur Aner
kenung ausgeſprochen S iſt die finniſche Abordnung in
Kopenhagen eingetroffen wo ſie vom däniſchen

fagt
WTB Kopenhagen 5 Januar Meldung des Ritzau

ſchen Büros Die finnländiſche Abordnung die in Kopen
hagen eingetroffen iſt um die däniſche Regierung zu er

nig
empfangen wurde Eine Meldung über dieſen Empfang be

ſuchen Finnland als freien und unabhängigen Staat anzu
erkennen wurde heute vom König empfangen Der Führer
der Abordnung Gripenberg verlas eine Erklärung in
der es heißt

Landrat und Regierung von Finnland haben Finn
land zum freien und unabhängigen Staat er
klärt Das finnländiſche Volk ſcheidet alſo aus der im
Jahre 1809 geſchaffenen Vereinigung mit Rußland aus
Das finnländiſche Volk war nach Sprache Religion Kul
tur Sitten Geſetze und Geſchichte völlig verſchieden vom
ruſſiſchen Volke Während bald dreißig Jahren hatte die
ruſſiſche Politik gegen Finnland zum Ziel der beſonderen
Stellung Finnlands im ruſſiſchen Reiche ein Ende zu
machen Als der Weltkrieg eintrat beſtand ein voll
ſtändiges Programm zur Ruſſifizierung Finnlands Der
lange ſchweigende Kampf den das finnländiſche Volk zur
Aufrechterhaltung ſeines von Rußland geleuggeten Rech
tes zu führen gezwungen wurde hat ſeine Ueberzeugung
noch mehr beſtärkt daß nur eine völlige Unabhän
gigkeit als Staat die finnländiſche Zukunft ſichern
könne Jm ernſtlichen Gefühl ſeiner Verantwortlichkeit
hat Finnland dieſen Gedanken verwirklicht Wenn Finn
land jetzt verlangt daß die freien Staaten der Welt es
als vollſtädig unabhängig anerkennen ſo unternimmt es
dieſen Schritt indem es ſich auf das Selbſtbeſtimmungs
recht beruft welche das gerechte Gefühl der Gegenwart
auch für die kleinen Nationen fordert

Neech Jeberreichung der Erklärung an den König hielt
Gripenberg eine Rede in der er ſagte daß das Volk Finn
lands ſich mit Bewegung der zahlreichen Beweiſe der Freund
ſchaft und Zuneigung erinnere die es in ſchwerer Zeit von
der edlen dä niſchen Ration erhalten hat und
ſchließlich um die Anerkennung Finnlands als freien unab
hängigen Staat bat

Der König antwortete etwa folgendes
Jch bitte Sie verſichert zu ſein daß wir mit größter

Sympathie Finnland in den Kreis der nordiſchen Länder
eintreten ſehen würden Dänemark hegt den heißen Wunſch
daß Finnland unter Bedingungen aus der gegenwärtigen
Kriſis hervorgehe die dem Finniſchen Volke eine glückliche
freie und nationale Entwicklung ermöglichen können Jch
nehme an daß es für Finnland möglich ſein wird ein Ein
vernehmen mit Rußland zu erlangen und bitte Sie über

Ein eöles Frauenleben
Roman von K Deutſch

29 Fortſetzung Nachdruck verboten
Morgens war der Brief gekommen und nachmittags

var ſie ſchon auf dem Wege nach Siebenbürgen Jch mußtemit die Gnädige war micht gewohnt allein zu reiſen über
haupt ohne mich zu ſein und wie hätte ſie auch den weiten
Weg mit den zwei kleinen Kindern zurückmachen können

Zwei Tage und zwer Nächte fuhren wir ununterbrochen
bis wir an Ort und Stelle waren Der Friedhof lag vor
dem kleinen Orte und wir mußten an ihm vorbei da ließ
die Gnädige halten ſtieg ab und gang hinein Sie brauchte
nicht lange zu ſuchen gleich vorn an der Mauer ſtanden zweiGräber nebeneinander ein weißes ſchmuckloſes Kreuz ken

die Namen der Toten Ludwig und Jrma Cſabo mit großen
Buchſtaben Lange ſtand ſie da mit geſenktem Haupte und
ich konnte ihr Geſicht nicht ſehen Als ſie dann zurückkam
und in den Wagen ſtieg erſchrak ich ſo ſchneebleich ſah ſie
aus und ſo zerwühlt vom Kummer Und als ſie dann im
Zimmer des Arztes ſtand und die Kleine auf dem Arme
hielt die ganz das Geſicht der Mutter hatte o liebe Kiſa
zony wie habe ich ſie da weinen ſehen So heiß und tief
daß es einem angſt und weh ums Herz wurde Der Knabe

u fremden Augen der Arzt ſagte er ſähe dem Vater
ahn lich

Wir blieben einige Tage denn die Hochwohlgeborene
war ſehr angegriffen auch wollte ſie die Tochter ausgraben
und überführen laſſen Der brave Arzt bat zwar eindring
lich dies zu unterlaſſen Jch ſtand am Sterbebette e
Tochter ſagte er und weiß wie ſie ihren Mann geliebt
ſein Name war ihr letztes Wort Trennen Sie nicht was
Gott im Leben und Tode vereint

Sie blieb feſt Eine Cſillagn dürfe in keinem fremden
bürgerrichen Friedhofe ruhen Es war etwas anderes liebe
Kiſaſzony ich verſtand es beſſer Da ſie die Tochter im Leben
nicht hatte halten können wollte ſie wenigſtens die Tote in
ihrer Nähe haben

En war eine traurige Fahrt und o daß ſie es hat über
leben können Die tote Tochter die lebenden Enkel alles
in einem Zuge Mich hat damals der Herzensjammer
krank gemacht Vier Jahre ſind es heute daß ſie gerade

e

zrugt u ſein daß Dänemark vollen Herzens Finnland ſeine
Be der nwärtigen ebensmittele e le e unſere nei Lage

erlaubt

Deutſches Reich
Zur Beſchießung eines deutſchen Dampfers auf dem

Bodenſee

Bern 4 Januar Meldung des Preſſebüros des Armee
ſabes Am 28 Dezember 1917 nachmittags ließ ein Unter
offizier des Grenzpoſtens Seedorf einen deutſchen Bodenſee
Dampfer beſchießen der ſich ſeiner Anſicht nach dem ſchwei
zeriſchen Ufer zu ſehr genähert hatte Perſonen wurden
lücklicherweiſe nicht verletzt Die Unterſuchung z daß
r ſonſt gewiſſenhafte Unteroffizier in unerklärlichem

Uebereifer den erlaſſenen Vefehlen zuwiderhandelte Er wird
dafür beſtraft Den zuſtändigen deutſchen Behörden wurde
das lebhafte Bedauern des Armeekorps über den peinlichen
Zwiſchenfall ausgeſprochen

h

Forderung der Stunde
Nachdruck verboten

Unſer Schwert iſt ſcharf und der Lorbeer grün
Auf herzblutdurchſickerter Haide

Mädchen Dir werden die Wangen blühn
Auch ohne das gelbe Geſchmeide

Unſrer Waffen nimmer verwehende Spur
Führt zu unſterblichen Preiſen

Mann löſe die Kette von Deiner Uhr
Und tauſche ſie ein für Eiſen

Wenn die Roſſe wiehern im Frühbrandſchei
Hilt es den Feind zu packen

Weib klirrt immer das Edelgeſtein
An Deinem weißen Nacken

Schmählich wer ſeinen Goldſchatz häuft
Zu fröhlicher Augenweide

Während es durch die Seele träuft
Jn rotem rotem Leide

Feodor v Zobeltitz

h

Kußland

Wann wird die Konſtituante eröffnet
W TB Petersburg 3 Januar P Da die für

die verfaſſunggehende Verſammlung notwendige Anzahl von
Abgeordneten noch nicht erreicht iſt da viele Abgeordnete
ihre Mandatsnachweiſe in der geforderten Form noch nicht
überreicht haben und da viele Mitglieder der Verſammlung
die bereits rig eingetroffen waren wegen der
Unſicherheit über den Tag der Eröffnung
wieder abgereiſt ſind da aber andererſeits der Verlauf der
Wahlen mit mehr oder minder Sicherheit vermuten läßt
daß nach dem ruſſiſchen Weihnachten die notwendige Zahl
von Abgeordneten erreicht ſein wird hat der Rat der Volks
beauftragten die Eröffnung der Verſammlung auf den5 18 Januar vorausgeſetzt daß dann 400 Ab

anweſend ſind anberaumt

Die Petersburger Regierung und die Ukraine

WTB Petersburg 3 Januar P Der Rat der
Volfslommiſſare ſarscht die Ucherzeugung aus daß die
ukrainiſche Rada Vedingungen ſchaffen wird die jeden Zuſammenſtoß zwiſchen den Brüdervölkern unmöglich ad

werden Der Rat der Kommiſſare hält es für angebracht
regelrechte Beziehungen mit der Rada zu eröffnen um alle
Verwicklungen zu vermeiden die durch die Poli

geordnete
daß ich im Begriffe ſei mir ſeine Tochter Marie zur Frau

tik der Rada mit Bezug auf die allgemeine Front und die
egenrevolutionäre Erhebung Kaledins hervorgerufen wur
en Der Rat der Volkskommiſſare ſchlägt der Rada Be

ſprechungen vor über ein Abkommen gemäß den angegebenen
Grundſätzen und ichnet als V gen Ort um die Ver
z rege zu führen die idte Smolenſk oder

ebdek

Der Uebertritt über die ruſſiſche Grenze
WTB Petersburg 3 Jan g Der Uebertrit

auf ruſſiſches Gebiet kann unter folgenden Bedingungen er
n

1 Die Grenzen ſind für alle iſer frei zu
üſbberſchreiten wenn ſie diplomatiſche Päſſe von Alli
ierten oder neutralen Mächten mit einem Viſum beſitzen

2 Ruſſiſche Bürger welche diplomatiſche Päſſe vom
Kommiſſariat beim Rat der Volkskommiſſare beſitzen über
ſchreiten die Grenze frei

3 Politiſche m len dal dar en be
äſſe beſitzen die in jedem einzelnen e durch einen beSee Seremnächtie ten der betreffenden Ausſchüſſe den

Verbannten ausgefolgt werden und den Viſum von einem
Vertreter des Rates der Kommiſſare im Auslande tragen

4 Bürger ſowohl ruſſiſche als einſchließlich finniſche
als fremde welche diplomatiſche Päſſe beſitzen überſchreiten
die ruſſiſche Grenze frei falls ſie die vorläufige beſondere
Aufenthaltserlaubnis von einem Vertreter des Rates der
Kommiſſare im Auslande beſitzen und

5 ruſſiſche Bürger ausgenommen Diplomaten welche
das ruſſiſche Gebiet verlaſſen werden einer Leibesunter
junchung unterworfen

Der dritte ruſſiſche Bauernkongreß
WVITIB RNikfolajew 3 Januar

beitermaſſen entgegenkommt fordert ihre alsbaldige Eröff
nung und den Ausſchluß der Kadetten und ähnlichen Ele
mente

Halle und Umgegenö
Halle den 6 Januar 1918

Sonntagsplauderei
Trotz des grauverhangenen Himmels der dunſtkalten

a und des unzeitgemäßen Straßenſchlammes pfiff mein
meiſtenteils mürriſch dreinſchauender Flurnachbar heute in
aller Morgenfrühe eine freudige Auferſtehungsarie Auf
meine neugierige Frage nach der Urſache ſeines plötzlichen
Geſinnungs und Stimmungswechſels antwortete er froh
ſinnſtrahlend Das iſt eine ziemlich umſtändliche Geſchichte
wenn Sie aber Zeit und Luſt haben mir zuzuhören will
ich ſie Jhnen mit kurzen Worten erzählen

Es iſt nun ſchon eine lange Reihe von Jahren her daß
ich mir meine Frau eroberte Ja allerdings Jch habe ſie
mir im buchſtäblichen Sinne des Wortes erobert Als alle
ihre nahen und entfernten Verwandten ſich gegen unſere
Liebſchaft aufbäumten da ſah ich mich zunächſt genötigt in
Verteidigungsſtellung zu gehen Und wie das nun einmal
bei uns Zweibeinern iſt Der Appetit kommt mit dem Eſſen
die Eroberungsluſt mit dem Kampfe je mehr ich um ſie
dulden und ſtreiten mußte um ſo lieber und wertvoller
wurde ſie mir bis es endlich Herzens und Willensentſchluß
bei mir ward ſie mir als Frau ins Haus zu holen

Da ich wußte daß man mich mit Knüppeln empfangen
würde nahm ich einen gut gewachſenen eichenen Stecken zur
Hand und trat damit vor den Bauer ihm kurz eröffnend

zu holen
Das Mädchen ſprang an meine Seite und während

unſeres Rückzugs ſchlug ich mit meinem Erchenſtecken rund
um uns herum und bahnte uns ſo den Weg durch die auf
uns eindringenden Menſchen und Hunde So hab ich mir
alſo meine Frau tatſächlich erobert

Nun ſaß Hans bis über beide Ohren im Glücke ſinte
mal er bis über beide Ohren in ſeine kleine Frau verliebt
war Aber das Glück der Verliebtheit machte ihn in einer
gewiſſen Hinſicht gleichgültig träge ſchläfrig Es entglitten

am Todestage des ſeligen Herrn Meine arme ſüße Jrma
wer hätte dir ein ſolch frühes trauriges Ende vorhergeſagt

Die Alte ſchwieg und Eliſabeth ſah ſtill vor ſich hin
Wie nahm der Graf die Botſchaft auf fragte ſie dann

nach einer langen Zeit
Jch 3 es nicht liebe Kiſaſzony er war nicht zu

Hauſe Die Gnädige ſchrieb ihm wohl davon er aber kam
erſt nach einem S auf Urlaub Geſprochen hat er nie
davon aber die Kinder hat er ſehr lieb Man ſcheint über
haupt von dieſer Angelegenheit nicht zu ſprechen

n habt mich nicht erſt aufmerkſam darauf zu machen
gebraucht Sanna ich habe mich ſchon oft gewundert daß
man nicht einmal der Mutter vor den Kindern erwähnt

Ja ſehen Sie liebe Kiſaſzony dann müßte man ja
von dem Vater ſprechen und das will man nicht

Von dem Vater der Kinder will man nicht ſprechen
dachte das Mädchen Sie konnte es nicht faſſen Es kam
ihr wie ein ungeheures Verbrechen vor ſo das Andenken an
die Eltern bei den Kindern zu zerſtören Und warum
warum Weil er ein Bürgerlicher war Mit welchem
Rechte durfte man jede Erinnerung an ihn im Herzen ſeiner
Kinder verlöſchen Und wer beging dieſen Frevel Eine
Frau die ihren Adelsſtolz erechnet ein geſundes Urteil
eine klare Anſchauungsweiſe hatte O über das Vorurteil
der Menſchen das unheilvoller als ſchneidendes Erz zwiſchen
dem Glücke der Menſchen ſtand

Wie glücklich hätten die beiden Menſchen werden können
wenn ſie in gewöhnlichen Verhältniſſen geboren wären
Warum hatte ſich aber auch das Schickſal hineingemiſcht und
traurig zu Ende geführt was menſchliche Verblendung ſo
rauſam begonnen ar es weil ſie nur dem desrzens gefolgt nur der Stimme der Leibenſhaft vie zu

geſprochen
Hätte ſo gehandelt So handeln können wenn ſie

das vom Leide ergraute Haupt der Mutter geſehen So
handeln können nachdem ſie geſchworen Vielleicht
wenn die Tochter die Zeit e Zetc Be und Liebe n
die Mutter umgeſtimmt Die Zeit Gräfin nie
eingewilligt und wenn Jahre darüber hinweggegangen
wären innere Stimme ſagte Eliſ daß wenn
dieſer 7 nochmals an ſie herantreten würde ſie trotz des
rohen Schmerzes trotz der gewonnenen irer gen Er

rungen nicht anders handeln würde

Eliſabeth konnte diesmal mit ihren Gedanken nicht ins

reine kommen We klare Denkweiſe reichte nicht aus all
die mißtönenden Eindrücke zu verſöhnen Doch was dem
Kopfe ſchließlich nicht gelingen wollte gelang ſchließlich dem
Herzen Mitleid legte ſich wie warmes Licht über all die
ſcharfen Mißtöne Sie fühlte Mitleid mit der Tochter die
ein kurzes Liebesglhück mit ihrem jungen Leben bezahlte
und ein noch größeres mit der unglücklichen Frau die ebenſo
ein Opfer ihres Standes und Vorurteils geworden war wie
t es ihr Kind werden ließ und die Wunde die ſie ſich ge
chlagen war tiefer und blutete länger da die Tochter längſt

allem Schmerze entrückt war
Am ſchlimmſten kam Graf Geza weg Das Gefühl der

Teilnahme das leiſe in ihrem Herzen zu dämmern begann
alle unangenehmen Empfindungen verwiſchend war plötzlich
wie ausgelöſcht Sie ſah in ihm immer den Rohen Gewalt
tätigen wie er die arme Schweſter mißhandelte und ſie zu
dem furchtbaren Eide zwang der für ſie zum Meineide waurde

XIII
Jm Gräflich Palfyſchen Schloſſe wurde ein Konzert ver

anſtaltet da faſt zu einem nationalen Feſte geſtaltete
und woran der Adel des ganzen Komitats beteiligte
Es war zugunſten der Witwen und Waiſenkaſſe der im
Jahre 1848 Honved Gefallenen und jeder wollte ſeine
patriotiſche Geſinnung bekunden

Auch Eliſabeths Beteiligung wurde beanſprucht denn
ihr vollendetes Violinſpiel war noch vielen in Erinnerung
und der Ruf davon hatte ſich in der ganzen 7 herum
r s war i nach dem Sinne des Mädchens denn
ede öffentliche Schauſtellung war ihr zuwnder ſelbſt wenn

ihr wie hier ein edlerer Zweck zugrunde lag aber ſie konnte
ich der Einladung nicht entziehen da ſie merkte daß es die
räfin wünſchte

Zugunſten der Witwen und Waiſen der Honved Ge
fallenen deren Anführer der gemordete Graf geweſen
Welche Erinnerungen mochten in der Seele der unglücklichen

rau aufſteigen und wie mußte ſie mit allen Empfindungen
für ſein Dieſer Gedanke entſchied bei Eliſabeth

Aera Aig8 es die Gräfin würde mitfahren als aber
Abend e nteg Tages kam fühlte ſie ſich ſo ſehr

r daß zu Hauſe bleiben mußte und ſo fuhrEtſcb alletn Graf Geza war ſchon vormittags hin
geritten da er einer der Fe

Fort
rdner war

ung folgt

P Der dritteBanernkongreß begrüßt die demnächſt zuſammentretende ver
jaſſunggebende Verſammlung die den Hoffnungen der Ar

n
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